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Zählerablesung bei EVI Hildesheim 

Im Großen wie im Kleinen: 
Standardprozesse steigern 
Effizienz und Datenqualität

Die EVI Energieversorgung Hildesheim ist ein Tochter-
unternehmen der Stadtwerke Hildesheim und der 
Thüga. Mit mehr als 300 Mitarbeitenden versorgt das 
Unternehmen die Region Hildesheim mit Strom und 
Erdgas, die Stadt zudem mit Trinkwasser und Fern-
wärme. Im Netzgebiet der EVI sind knapp 70 000 
Strom-, 30 000 Erdgas- und 21 000 Wasser- sowie 501 
Wärmezähler installiert. Schon seit Anfang der 2000er 
setzte das Unternehmen in Sachen Zählerablesung, 
genauer der rollierenden Turnusablesung, auf die Lö-
sung FIS der S&P Solutions, heute eine Tochter der 
Kraftwerk Software Gruppe. „Prinzipiell waren wir mit 

der Lösung sehr zufrieden, auch wenn wir uns an der 
einen oder anderen Stelle eine bessere Auto-
matisierung von Abläufen gewünscht hätten. Als uns 
Kraftwerk Software dann die neue Lösung ASS vor-
stellte sowie die Idee, gemeinsam mit uns einen 
Standardprozess für die Zählerablesung zu definieren, 
der nicht nur die kleinen Mängel ausgleichen, sondern 
auch deutlich effizienter und einfacher werden sollte, 
entschieden wir, diesen Schritt mitzugehen“, so Cle-
mens Aue, Leitung Energielogistik bei der EVI Energie-
versorgung Hildesheim GmbH & Co. KG, zu den Grün-
den für den Wechsel.

20 Mio. Aufträge wickelt der größte Anwender jedes Jahr mit dem ASS Workforce 
Management der Kraftwerk Software Gruppe ab. Etwa 120 000 sind es bei der EVI 
Energieversorgung Hildesheim, die das System für die Turnusablesung von Strom-, 
Gas- und Wasserzählern nutzt. Beide setzen somit auf dasselbe System und densel-
ben Standard, wenn auch in unterschiedlicher Intensität und Funktionsbreite. Die 
Idee in beiden Fällen: Über Standardprozesse soll der Aufwand von der Einführung 
bis zum Betrieb drastisch gesenkt werden, in großen wie in kleineren Organisationen.
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Für die Kraftwerk Software Gruppe spielt die Stan-
dardisierung der Systeme und Prozesse eine zentrale 
Rolle. Denn Standards sind eine zentrale Voraus-
setzung, damit sowohl IT-Anbieter als auch Ver-
sorgungsunternehmen wirtschaftlich erfolgreich blei-
ben können. Der hohe regulatorische Druck im 
Energiemarkt bedingt eine hohe Veränderungs-
geschwindigkeit in Software und Prozessen, sodass es 
gerade kleine und mittlere Unternehmen immer 
schwerer haben, das Tempo mitzugehen und sich mit 
der Vielzahl an Herausforderungen zu befassen – von 
der künstlichen Intelligenz oder Ende-zu-Ende-integ-
rierten Geschäftsprozessen über die gesamte Wert-
schöpfungskette bis hin zur Cybersicherheit. „Auf das 
Workforce Management, die Steuerung der mobilen 
Mitarbeiter und deren Versorgung mit Prozess-
informationen, übertragen bedeutet das für uns, dass 
wir das Know-how, das wir gemeinsam mit den ganz 
großen Netzbetreibern entwickelt haben, nutzen, um 
Standardprozesse zu entwickeln, die auch bei kleinen 
und mittleren Versorgern funktionieren und ohne gro-
ßen Projektaufwand eingeführt werden können“, fasst 
Dr. Karsten Richter, verantwortlich für die Geschäfts-
entwicklung bei der Kraftwerk-Software-Tochter S&P 
Solution, das Ziel zusammen. 

Herausforderung: Schnittstelle  
zum ERP-System

Die Entscheidung für das Projekt fiel bereits Ende 
2023. Während die Projektpartner über die Prozess-
definition und -abwicklung schnell einig waren, ent-

wickelte sich die Schnittstelle zum eingesetzten ERP-
System zur Herausforderung. Denn die Integration 
über einen standardisierten Webservice war auf der 
ERP-Seite noch nicht realisiert. Erschwerend kam 
hinzu, dass viele der Kapazitäten beim ERP-Anbieter 
nicht zuletzt wegen ständiger Anpassungen der 
Marktprozesse gebunden waren, was das Projekt ins-
gesamt ausbremste. Schließlich konnten die techni-
schen Probleme bis Ende 2024 gelöst und die eigent-
liche Umsetzung gestartet werden. „Die verlief dann 
sehr reibungslos, auch weil die Kommunikation mit 
den zuständigen Entwicklern ausgesprochen eng war. 
Einfache Fehler wurden meist innerhalb von 24 Stun-
den behoben, größere Änderungen spätestens inner-
halb einer Woche“, schildert Clemens Aue die Er-
fahrungen.

Ziel des neuen Prozesses war eine größtmögliche 
Erleichterung aller Prozessschritte von der Disposition 
der Aufträge bis hin zur Dokumentation der Ablesung. 
Vor allem sollte auch die Zahl der unnötigen Kunden-
termine minimiert werden, etwa wenn ein Kunde den 
Zählerstand bereits durchgegeben hat. Bisher wurde 
diese Information häufig nicht rechtzeitig bei der Dis-
position berücksichtigt, weil sie nicht automatisiert 
weitergegeben wurde. „Das ist heute quasi aus-
geschlossen. Denn sobald ein Zählerstand im ERP-
System erfasst ist, wird der dazugehörige Ableseauf-
trag automatisch storniert“, erläutert Clemens Aue. 
Auch sonst birgt der für die Anbindung eingesetzte 
ASS Webservice für ihn zahlreiche Vorteile: „Der Aus-
tausch von Informationen im Prozess ist heute dras-
tisch vereinfacht, denn für die Übermittlung von 

In der Einsatzplanung die Übersicht behalten: Alle Zähler im Blick (Bild links)
Wann ist was zu tun: Der Ableser hat seine Aufträge immer im Zugriff (Bild rechts) 
	 � Bildquellen: Kraftwerk Software Gruppe
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Dateien ist diese Technologie absolut flexibel einsetz-
bar“, freut sich Aue.

Automatische Auslesung der Messwerte

Die Ablesung selbst wurde quasi „narrensicher“ ge-
staltet: So muss der Ableser vor Ort lediglich den Auf-
trag öffnen und den Zähler mit seinem mobilen End-
gerät fotografieren. Die Hildesheimer setzen hierfür 
handelsübliche Handys ein. Aus den Dokumentations-
fotos werden die Messwerte automatisch ausgelesen 
und die Zählernummer erfasst. Das Foto wird direkt 
im Auftrag abgelegt und steht so später bei Nach-
fragen oder Reklamationen direkt als Nachweis zur 
Verfügung. Das funktioniert bei Mehrtarifzählern mit 
rollierender Anzeige der Zählwerke auch per Video. 
Der Auftrag selbst wird dabei mit dem ERP-System 
synchronisiert, sobald das mobile Endgerät eine Inter-
netverbindung hat. Ist der Empfang etwa im Keller 
schlecht, werden alle Daten bis dahin verschlüsselt 
auf dem mobilen Gerät zwischengespeichert.

Die gesetzten Ziele für das Projekt konnten mehr 
als erreicht werden. Die zunächst vorgegebene Quote 
von 95 % korrekter Ablesungen liegt inzwischen bei 
bis zu 98 %, die Zahl der Fehlbesuche wurde mini-
miert. „Das trägt auch zur Zufriedenheit der Kunden 
bei, die früher oft verärgert waren, wenn der Ableser 

vor der Tür stand, obwohl der Kunde den Zählerstand 
schon gemeldet hatte“, berichtet Clemens Aue. Auch 
für die Kraftwerk Software Gruppe war das Pilot-
projekt ein voller Erfolg. „Das Ziel, einen Standard-
prozess für die Zählerablesung aufzusetzen, wurde er-
reicht. Diesen Prozess werden wir nun auch bei 
weiteren Kraftwerk-Kunden implementieren – fast 
ohne Projektaufwand. Für ERP-Systeme anderer An-
bieter müssen Schnittstellen ggf. noch etabliert wer-
den. Für die neue Kraftwerk-Plattform steht aber auch 
diese Integration künftig als Standard zur Verfügung“, 
stellt Karsten Richter fest. Auf der Agenda stehen nun 
weitere Standardprozesse, etwa die „Montage“ oder 
„Sperrung“. Bei der EVI kann man sich durchaus vor-
stellen, auch diese einzuführen.

www.kraftwerk.io
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